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Halle a Sonntag den 8 Auguſt
Verantwortlich für die Kedaktion Fritz neulgender in Halle s

Jtalieniſche Verluſte durch Minen in der Adriag
W T Wien 7 Auguſt Amtlich wird ver

lautbart

Ereigniſſe zur See
Das am 5 d M früh durch eines unſerer Unter

ſeeboote verſenkte italieniſche Unterſeeboot war Ner
ſi d Das am 26 Juni auf gleiche Weiſe vernichtete
Torpedoboot hieß 5 p Am 29 Juli abends iſt im
Golfe von Trieſt ein Fahrzeug auf eine unſerer Minen
geſtoßen und in die Luft geflogen ohne daß man

W T r bagen Auguſt Wie derch zu e iſt in der Duma derttenführer Nil urew zagen Rede im amtlichen
uszuge unerwähnt geblieben war unter größtem Bei

fall der ganzen Linken u g ausgeführt
Die Verſichernngen der Regierung hätten ſich als

Die Ruſſen
W T London 7 Auguſt Daily MailKreiſe Wäre z chau gefallen wenn die britiſche

e hrlg ihre Plicht getan
und dem Feinde den Bezug von Baumwolle abgeſchnitten
hätte Die Morning Poſt führt aus Es iſt nur
natürlich wenn die Ruſſen in ihrer harten Bedrängnis
mit grö ter Erwartung die i erhofften daß
ſeitens der Verbündeten auf der tfront eine Be
wegung erfolgen würde um den unbarmherzigen

Der Kaiſer zum Falle Warſchaus
2 Stuttgart 7 Auguſt Auf ein Glückwunſch

telegramm des Königs von Württemberg zur Eroberung
von Warſchau iſt laut dem Staatsanzeiger vom Kai
ſer S Erwiderung eingegangen

Vielen herzlichen Dank für Deine Glückwünſche
r Einnahme Warſchaus Wir dürfen doch jedenals darin einen bedentungsvollen Schritt
en auf dem Wege den der allmächtige Gott uns

bisher noch gnädigſt geführt hat Jm Vertrauen auf
ihn werden unſere herrlichen Truppen weiterkämpfen D

s zum ehrenvollen Frieden WilhelmAn den König von Württemberg iſt weiter ſeſtendes

Telegramm e
Ew Majeſtät melde ich alleruntertänigſt daß das

Armeekorps nach Erzwingung des Narewüber
anges einen neuen Feind in feſter Stellung vorh fand Jch griff ihn am Jahrestage des Gefechts

von Weißenburg an und ſchlug ihn auf der gan
zen Linie Die Jnfanterie Diviſion erzielte
im er mit preußiſchen Diviſionen des Korps
ſchöne Erfolge Das Korps entriß dem Feinde im
Frontalanſturm außer ſeinen Befeſtigungen 20 Offi
ziere über 4300 Gefangene und 15 Maſchinengewehre

t General von Watter
Auszeichnung für den Eroberer von

Jwangorod
Wien 7 Auguſt Das Armeeverordnungsblatt teiltdie Serlebuns des Großkreuzes des Leopoldordens mit

der Kriegsdekoration an den General der Jnfanterie
Koeveß von Koeveßhaza in Anerkennung der
ſiegreichen Führung ſeiner Truppen mit

Dem vortragenden Generaladjutanten General der
Jnfanterie Freiherrn von Lyncker Chef des Mili
tärkabinetts und dem Admiral von Müller Chef
des Marinekabinetts iſt der hohe Orden vom
Schwarzen Adler dem Generalmajor v Arnim
Führer einer Landwehrdiviſion ſind die Schwerter zum
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub ver
liehen worden

T über den Fallürkiſche Freude W en

Konſtantinopel 7 Auguſt Aus allenW T
ſelbſt aus den entlegenſten Provinzen

gerechten

damals wegen ſtürmiſchen Wetters erkunden konnte
welcher Art das Opfer war Nun hat ſich mit voller
Beſtimmtheit ergeben daß es das italieniſche Unterſee

boot Nautilus war welches damals mit der
ganzen Bemannung untergegangen iſt
Schon früher ſind das italieniſche Torpedoboot b p e n
und das bereits gemeldete Torpedoboot 17 o e mit der
ganzen Bemannung unſeren Minen zum Opfer gefallen

Flottenkommando

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Weichſel und Bug wird weitergekämpft

Oeſterreichiſch ungariſche Truppen dringen ſüdlich von
Lubartow deutſche nordweſtlich und nordöſtlich Lenczna
in die feindlichen Linien ein

Sonſt iſt die Lage im Nordoſten unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Görziſchen ſtand das Frontſtück öſtlich Polazzo

Redipuglia vormittags unter ſehr heftigem feindlichen

Artilleriefener Nachmittags gingen mehrere italieni
ſchen Bataillone gegen dieſen Abſchnitt zum r
vor ſtellten jedoch nach kurzem Feuergefecht die V
rückung ein

An allen ſonſtigen Fronten des Küſtenlandes in
Kärnten und Tirol war nur Geſchützkampf im Gange

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

ie betrogene Duma
leere Worte r Das Volk wolle jetzt das Ver
äumte nachholen ſende ihn hierher mit demfehl der erms die Wahrheit zu ſagen Die Re
gierung habe alles getan um die patriotiſche Begeiſte
rung im Volk zu töten Man habe die unſinnigſten Ver
folgungen fremder Völker geſehen die Rußland in den
Augen der ganzen Welt herabſetzten und die allerdümm

ſten Maßnahmen zur Ruſſifizierung Galiziens Erſt
eute ſei nach früheren nebelhaften Aufrufen des
zeneraliſſimus das Wort von der Autonomie über Polen

gefallen Redner verlangte ſchließlich die nd
der unter Anklage ſtehenden ſoziali ſtiſchen Mitglieder in
die Duma da ſie völlig unſchuldig ſeien
Amneſtie für politiſche Verbrecher Pogrome und Be

ſtechungen mehrten ſich immer fort Mit dem Abgang
des Kriegsminiſters ſei nichts getan

die Duma direkt betrogen
Miljukow verlangte eine gerichtliche Unterſuchung und
ſchloß mit dem Verlangen einer vollſtändigen Aende

und ſofortige rung des inneren Kurſes da für Rußland jetzt
alles auf dem Spiele ſtehe

haben noch Schrecklicheres vor ſich
Wachſender Peſſimismus der Londoner Blätter

Druck der deutſchen Armeen zu erleichtern
Jn umgekehrter Lage hätte die öffentliche Meinung des
Weſtens ſicher dringend genug eine raſche Unterneh
mung Rußlands gefordert Die Ruſſen ſcheinen
wunderbar geduldig zu ſein Aber es ſindAnzeichen dafür vorhanden daß die Ruſſen mit dem
Anteil r Verbündeten an den Kriegslaſten unzufrieden
ſind Die muſterhafte Haltung der Ruſſen beruht offen
bar in ihrem Glauben daß die Generalſtäbe der drei

Länder in voller Uebereinſtimmung und
Kenntnis der Lage und ihrer Abſichten handeln Dar
nach muß man ſchließen daß die Dinge nicht allzu
ſchlimm ſtehen wenn die Führer die Lage ſo ruhig um
nicht zu ſagen paſſiv auf faſſen ſcheint nichtzuz zuſch lagen weil es der ruſſiſche Befehlshaber nochnicht für geltgemäg hä t Aber e Ruſſen haben
Schreckliches d durchgemacht und vielleicht

gegenſeitiger

274
rrr 9Joffre

noch Schrecklichere s vor ſich Ein feindlicher

trafen bei der deutſchen Botſchaft Glückwünſche zu
dem ſiegreichen Vordringen der deutſchen Armeen im
Oſten und der Einnahme von Warſchau und Jwangorod
ein Jn Erzerum haben vor dem deutſchen Konſulat
ſtürmiſche Sypathiekundgebungen ſtattgefunden

Ein Kurioſum der amtlichen
ruſſiſchen Berichterſtattung

W T Petersburg Auguſt DerGene ralſtab des Generaliſſimus meldet Zwiſchen
Düna und Njemen keine merkl lichen Aenderungen Am
5 Auguſt ſchlugen wir die Deutſchen welche uns in der
Gegend der Quellen des Pliveſſafluſſes a ten
hatten ſiegreich zurück Am linken Narewufer
dauerte der ſehr hartnäckige Kampf auf den Straßen
öſtlich Oſtrow fort Jn der Nacht zum 5 Auguſt und
den ganzen folgenden Tag folgte eine Reihe unſerer
energiſcher Gegenangriffe Wir hielten den Feind auf
einer ausgedehnten Front in einer Entfernung von
etwa 10 Werſt von dieſem Fluſſe aus auf Wir machtenmehrere hundert Gefangene Der heftige Kampf und

das Gewehrfeuer dauern fort Auf der mittleren
Weichſelfront iſt es nach unſerem Rückzuge auf das
rechte Ufer ruhig Warſchau wu rde geräumt
um der Stadt die Wirkung der Beſchie
ßung zu erſparen Nanu Die fruchtloſenVerſuche des Feindes die von ihm beſetzten Gebiete zu
erweitern dauerten nur in der Gegend von Macicvitze
fort Oeſtlich der Straße Travniki Vlodova waren
die Kämpfe zwiſchen Weichſel und Bug am 5 Auguſt
überaus hartnädig Der Feind hatte das Feuer ſeiner
zahlreich herangeführten Artillerie dort konzentriert
was unſere Truppen zwang ein wenig nach Norden

c weichen Am rechten Bugufer an der Zlota
Lipa und am Dnjeſtr keine Aenderungen

Freudige Erwartung in RNiga
Amſterdam 7 Auguſt Die Morning Poſt meldetaus Petersburg Jn der Richtung auf Riga beobachten

die Ruſſen den Aufmarſch der Deutſchen und ziehen
ich zurück Flieger warfen Bomben auf Riga Als
ie Ruſſen die Stadt verließen machte es plötzlich den

Eindruck als re m iga ein Nationalfeſt Ueberall
z deutſ prochen Muſik erfüllte diec War wert Der Erzbiſchof hielt am
5 Auguſt die letzte Meſſe ab und verließ dann mit dem
Prieſter die Stadt Berl Abendpoſt

T u Jena en 7 Auguſt Die Petersburger
Preſſe beſchäftigt ſich in längeren Leitartikeln bereits

mit Erörterungen über die Möglichkeit einer kampf
loſen Räumung auch der Stadt Rigas und des
Oſtgebietes der Rigaiſchen Bucht durch die zurück
gehende ruſſiſche Armee

Die Beſprechungen von Calais
T Eſſen 7 Auguſt Nach einer Meldung des

Eſſener Generalanzeigers aus Kopenhagen melden die
dortigen Blätter Vertreter der ruſſiſchen Behörden ſind
hier auf der Durchreiſe eingetroffen um an den kom
mende Woche in Calais ſtattfindenden Beſprechungen
für ſämtliche Verbündeten teilzunehmen Unter den ruſ
ſiſchen Vertretern befinden ſich keine Militärs

Ein ſchwediſcher Marineattaché bei
der öſterreichiſch ungariſchen Flotte

Stockholm 7 Auguſt Die öſterreich ungariſche n
Operationen in der Adria die hier die größte Bewunde
rung hervorri efen ſind für Schw eden noch von ganz
beſonderem Jntereſſe weil die Beſchaffenheit der öſt
lichen Adriaküſte in gewiſſer Hinſicht der ſchwediſchen
gleicht und für Schweden ähnliche Verteidigungsver
hältniſſe wie für die öſterreichiſch ungariſche Marine
vorliegen Der Befehlshaber über die ſchwediſche Ki iſten
ſlotte Admiral Dyrſſen hat daher dem ſchwediſchen
M arine miniſter r gegenüber hervorgehoben daß im Falle
eines Seekrie ges Schweden infolge ſeiner Streitkräfte
verhältniſſe höchſtwahrſcheinlich ſei ne ſtrategiſche Defenſive auf den ſchwediſchen Schärenbezirk beſchränken
würde Es wäre deshalb ſehr lehrrei ich wenn ein ſchwediſcher Marineoffizier den öſte reich in ariſch jen Kriegs
operationen in der Adria folgen di iſt Der Marine
miniſter hat in auch au dip jlomatiſchem Wege diek und k Fegierung erſucht ein n ſchwediſchen Offizier
für die Dauer von drei Mona te zu den öſterreichiſch
ungariſchen Secoperationen puonloſfen B

Geht Rumänien mit dem Vier
verband

Kopenhagen 7 Auguſt Berlinske Tidende meldet
in einem Pripattelegramm aus Paris daß Rumänien
ſich nunmehr endgültig dem Vierverbande an

eſchle ſſen habe Das Uebereinkommen über das
Eingreifen Rumäniens ſei unterzeichnet worden EineBeſſhrigung dieſer Rachr ich muß natürlich abgewartet

werden um ſo mehr als ſie von einem Blatte gebracht
wird das als ſtark deutſchfeindlich bekannt iſt N

Eine Beſſerung der Lage liegt in weiter Ferne Selb
in Frankreich herrſcht in gewiſſen Kreiſen der Eindrudaß England nicht als tue was es kann Es
wäre nicht wunderbar wenn dieſeibe Auffaſſung ſich
auch in Rußland ausbreitete Die moraliſche Wirkung
der Einführung der Wehrpflicht in England würde von
höchſter Bedeuiung ſein

Einfall in das Heilige Rußland iſt ſehr wohl Zu

Rußland gegen die bulgariſchen
Wünſche

Sofia 7 Auguſt Welche Gefühle die ruſſiſche Diplomatie für die Verwirklichung der bulgariſchen Jdeale
hegt geht aus nachſtehenden Aeußerungen hervor Die
Verbündeten haben nichts dagegen r daßBu ilgarien die Linie M da Enoſch beherrſcht aber nur
unter der Bedingung daß dieſe von den Bulgaren er
a ipft und ihnen nicht von unſeren verfluchten Feinden

chenkt wird Was die Eiſenbahnlinie von Dedeagatſchfel rifft ſo haben wir ſehr viel dagegen einzuwenden daß

dieſe bulgariſch wird denn dieſe Linie wird bei der Ent
wicklung der Aktion auf Gallipoli den Alliierten not
wendig ſein Sie muß genommen werden ohne Rück
ſicht auf den Beſitzer B

Kopenhagen 7 Auguſt Die Central News er
fahren daß die am Donnerstag in Sofia überreichte
Antwortnote der E ntentemächte auf die bul
gariſche Note vom 15 Juni ein ſehr weitgehendes Ent
gegenkor nmen gegen Bulgariens mazedoniſche Wünſche
zeige doch lägen ſehr ernſte Gründe für die Vermutung
dor daß der Vierverband in Sofia zu ſpät
käm e B T
Die Türken auf ruſſiſchem Gebiet

Bukareſt 7 Auguſt Univerſul läßt ſich berichten
Auch im Gebiet des Wanſees und ſüdlich von
Erzerum mußten ſich die Ruſſen über die Grenze
zurückziehen Die Türken ſtehen wieder auf ruſſi
ſchem Boden Die Bevölkerung begrüßt die Türken

J Du 2als Befreier N

Der Bookkrieg
W T London 7 Auguſt Lloyds meldet Die

Beſatzung der Fiſcherfahrzeuge Hesperus Jwan
Fiſherman Heliotrope und Chalbenger wurde ge

Die Fahrzeuge ſind verfenkt Die Goelette
Hanz Emil wurde in Brand Die rbefindet ſich an Bord des er en Dampfers Tyr au

iandet

dem Wege nach Dänemark
W T Kopenhagen 7 Auguſt die St Vanad v von Brevik kommend iſt in der Nordſee von

einem deutſchen Unterſeeboot in Grund geſchoſſen
worden Die Mannſchaft beſtehend aus 10 Mann iſt
von dem Dampfer Ora an Bord genommen wo
Die Vanadis war mit Grubenholz beladen



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W Großes Hauptquartier 7 Auguſt
Weſtlicher KriegsſchauplatzJn Flandern wurden die Belgier durch die Wirkun

unſerer Artillerie gezwungen ihre bei Heerniſſe ſüdli
von Dixmniden über die Yſer vorgeſchobene Stellung
teilweiſe zu räumen

Franzöſiſche Handgranatenangriffe in der Gegend von
Sonchez wurden abgewieſen

Südlich von Leintrey öſtlich von Lunéville wieſen
unſere Vorpoſten einen Vorſtoß des Gegners leicht ab

Jn den Gebirgskämpfen nördlich von Münſter keine
beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher KriegsſchauplatzOeſtlich von Poniewiez gingen die Ruſſen hinter
die Jara zurück Gegen die Weſtfront von Kowno wur
den Fortſchritte gemacht Hierbei ſind 500 Ruſſen ge
fangen genommen und zwei Maſchinengewehre erbeutet
worden

Die Armeen der Generale v Scholtz und v Gallwitz
haben nach heftigen Kämpfen den feindlichen Widerſtand

enLomza und Bugmündung drurch
Das Geſamtergebnis aus den Kämpfen vom

4 bis 6 Auguſt beträgt 85 Offiziere und mehr als 14 200
Gefangene ſechs Geſchütze acht Minenwerfer und 69
Maſchinengewehre

Die Einſchließungstruppen von Nowo Geor
giewsk drangen von Norden her bis zum Narew
durch Das Fort Danc wurde genommen Von Süden
her iſt die Weichſel bei Pienkow erreicht

Jn Warſchau iſt die Lage unverändert Die
Ruſſen ſetzen die Beſchießung der Stadt von dem öſt
lichen Weichſelufer aus fort

Unſere Luftſchiffe belegten die Bahnhöfe von Nowo
Minsk und Siedlee mit Bomben

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei und nördlich von Jwangorod iſt die Lage un

verändert
Zwiſchen Weichſel und Bug haben deutſche Truppen

ubartow die feindlichenbei Ruskowola ſüdlich von
Stellungen geſtürmt und nordöſtlich von Lenczna den
Austritt aus den dortigen Seenengen erzwungen

Oberſte Heeresleitung

Bei den Kämpfern im Argonner Walde

Die Kämpfe vom 30 Juni und 2 Juli Der Sturm
mit dem Stahlſchild Heldentod Die Eroberung

des Grünen Grabens Tapfere Feinde
Von unſerem mit Genehmigung des Großen

Generalſtabes zur Weſtarmee entſandten Kriegs
berichterſtatter Herrn Julius Hirſch erhalten
wir folgenden von den zuſtändigen Zenſur
behörden genehmigten Bericht vom 31 Juli 1915

Deutſches Großes Hauptquartier 31 Juli
oken Wer den Regen im Argonner Wald kennen

lernte wird ihn nie vergeſſen Er iſt ein Erlebnis in
dieſem Kriege Da ſchütten Waſſermaſſen nieder und
bringen Winterkälte mit Da ſchützt keine Hülle die
Menſchen erſonnen haben der Argonner Regen ſticht
wie ein Bajonett

Als der Morgen des 30 Juni anbrach da lag eine
dicke graue Decke vor dem Himmel es drohte wieder
ein Wolkenbruch Bald ging ein leichter Regen nieder
er ließ aber nach und der Himmel hellte ſich auf Die
Franzoſen lagen ahnungslos in ihren Gräben um ſo
erregter ſchlug jedes Herz in den Gräben der Deutſchen

15 Minuten nach 5 Uhr morgens ſchoß die erſteBatterie ihr folgte der toſende er der deutſchen

Geſchütze und Minenwerfer Alte Eichen ſtürzen zu
ſammen wie Hobelſpäne fliegen ihre entlaubten Aeſte
nach allen Seiten Die Rauchwolken explodierender
Minen ſtehen wie ein ſchwarzgrauer Wall vor der
feindlichen Stellung Das dicke Geſtrüpp verkohlt in
den Flammen die unter den berſtenden Granaten auf
zucken Unſere Geſchoſſe zertrümmern die Schießſchar
ten der Franzoſen ihre Jnfanterie kann nicht mehr
ſchießen Wie gehetztes Wild jagen Waldvögel über
den Bäumen hin und her Was unſere Geſchoſſe und
Minen aufführten war grauenerregend Ein Voll
treffer warf einen Jranse e auf einen Baum hinauf
er war hoffentlich ſchon eine Leiche Sein rechter Arm
blieb an einer Aſtſpitze hängen der andere Körper
plumpſte wie ein Sack wieder zur Erde Um 6 Uhr
wird die Uhrzeit ausgegeben Keine Uhr darf heute
vorauseilen wie der Herzſchlag dem andern Das
raſende Geſchützfeuer wächſt immer mehr und mehr
Mörſer und Haubitzen mengen ſich in das Feuerwerk
der leichten Geſchüße Unſere Granaten greifen wie
wilde Tiere immer mehr und mehr nach dem Feinde
und unſere Sturmkolonnen kriechen wieder nach vorn
Die Minenwerfer werden wieder nach vorn geſchoben
unſere Leute F kaum mehr im Graben zu halten

Es iſt 8 Uhr 25 Minuten Jm Feuer der Kanonen
und Minenwerfer nehmen fünf Offiziere des Württem
berger Regiments kleine Schützenneſter im Hand
granatenkampf die vor und zwiſchen den Drahthinder
riſſen des Zentralwerkes liegen Vier dieſer Tapferen

werden verwundet zurückgetragen
Die Minuten ſchleichen Hexr Hauptmann was

tiſch denn Wir werde zu ſpät komme knurrt einer
Und der Offizier muß lachen Nun in drei
Minuten Wohin fliegen die Gedanken Wohin eilen
die Grüße Vater und Mutter ſind vergeſſen mein
blondes Mädel dein Bild verblaßt Nur los los loslooos auf den Feind jetzt hört man Ruf
8 Uhr 45 der Sturm bricht los Hurrarufe ver
ſchlingt der Rieſenlärn der Kanvnen Martin
Central Cimitiere Bagatelle ſind die Schlachtxufe Dort niſtet der Feind das muß erobert werden

Wie die alten Römer ſtürzen unſere Feldgrauen vor
tie ſtählerne Bruſtwehr als Schild in der Linken in
der Rechten Gewehr oder die Handgranate wie ein
Schlachtbeil in der Fauſt Zweigmatten werden über
die Hinderniſſe geworfen und über dieſe Brücken gehts
vorwärts durch die Sturmgaſſen welche die Pioniere
noch nachts in das Gewirr der Drahthinderniſſe ge
riſſen haben Eine Kompagnie dringt nachts in das
feindliche Werk ein in das Krachen der Handgra
naten mengen ſich wilde Rufe das Stöhnen und Aechzen
der Verwundeten der Todesſchrei der Fallenden die
Kolben fliegen rechts und links bei Gott Das ſind
Schwabenſtreiche Was ſich nicht gefangen gibt oder
flieht fällt unter Bajonett und Handgranate
Der deutſche Sturm raſt weiter Er treibt

durch die Verbindungsgräben er jagt über das freie
Gelände Die Franzmänner bis zum letzten
Augenblick aus ihren Erdlöchern Unſere Leute dringen
in ihre Stollen ein kurzes Handgemenge Ge
fangene werden herausgeſchleppt Was da und dort an
Heldenmut geleiſtet wird iſt kaum zu faſſen

Mit zwei Pionieren und Grenadieren ſtürmt Ge
freiter Sch ein Blockhaus Es iſt eines von den
großen und vier franzöſiſche Offiziere haben mit fünf
zig Mann darin ihren Unterſchlupf

A bas les armes brüllt er durch die Türe Ein
blutjunger Offizier ſpringt heraus ſein Degen blitzt
ein deutſches Bajonett dringt in ſeine Bruſt Und
dann ſtürzen die Deutſchen in das Haus und alle die
drin ſind glaubt mir es iſt wahr werden von
den ſieben Männlein gefangen genommen

Ein Maſchinengewehr richtet ein mörderiſches See
gegen unſere rechte Flanke Tik tik tik wie eine

Mit einem kühnen etverroſtete Nähmaſchine
Unteroffizier B an der Schießſcharte aus der d
wilde Feuer und der Kugelhagel ſchlägt und im

Von hundert
nächſten Moment n Bee Handgranate 2

r Fevatmawun vor dem zertrummerten Maſchknen
gewehr

Jn ten erſten Graben des Cimitiere Werkes balgen
ſich ein deutſcher Offizier und ein Gefreiter mit achtRothoſen um ein eſchinengewehr ine franzöſiſche
Kugel ſtreift den Offizier da ſticht der Gefreite dem
vorderſten Gegner das Bajonett durchs Auge in den
Kopf ein Toter ſtürzt die anderen Feinde reißen aus
Das Maſchinengewehr iſt erobert

Eine halbe Stunde vor dem Sturmbeginn ſind
Zentral und Cimitiere Werk genommen Unſere Gre
nadiere laſſen ſich nicht e Die Franzoſen fliehen

die Grengadiere ihnen nach in hellen Haufen
werfen die Feinde ihre Waffen weg Hinunter insBiesmetal geßt es in raſender Flucht oder nach Oſten
auf die Höhe 213 über die Houyettemulde hinweg ver
folgt vom Gewehr und Artilleriefeuer der Deutſchen
Bei der tollen Verfolgung fallen Oberleutnant Bertſch
und Leutnant d R Habermann der Sohn des würt
tembergiſchen Miniſters Vom Martinwerk ſauſen
franzöſiſche Geſchoſſe in die Flanke der draufgehenden
Württemberger die Kompagnie muß zurück dorthin
wo ſie hätte halten ſollen

Beim Gefechtsſtand meldet das Telephon Baga
telle ſchwarzer und roter Graben beſetzt Vor

Am Vormitta des folgenden Tages wurde bie
neue deutſche Stellung in einer geraden Stellung gegen
gar gz7e vorgeſchoben und um 3 Uhr nachmittags ging
ereits die Vermeſſungstruppe vor um die eroberte

Stellung und das eroberte Gebiet auf dem Plan feſt

zulegen rJulius Hirsch Kriegsberichterſtatter

Prinz Leopold von Bayern
deſſen Armee Warſchau nahm ſteht heute im Alter
von faſt 70 den Er iſt am 2 Februar 1846 zu
München als Sohn des verſtorbenen Prinzregenten
Luitpold geboren und iſt ſomit der um ein Jahr jüngere
Bruder des jetzt regierenden Königs Ludwig von Bayern
Er trat am 28 November 1861 als Unterleutnant in das
6 Jäger Bataillon ein und wurde am 20 Dezember
1862 zum 2 Jnfanterie Regiment verſetzt Jm Alter
von 18 Jahren wurde er am 5 Juni 1864 zum Ober
leutnant hefördert Wenige Monate ſpäter kam er zu
ſeiner weiteren Ausbildung am 18 Oktober 1864 zum
3 reitenden Artillerie Regiment Jm Jahre 1866 nahm
er an dem Feldzuge teil und zeichnete ſich bei den

dem Gefechten bei Roßdorf Kiſſingen und Roßbrunn aus
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dritten dem grünen Graben machten die Halt
Hier verſchwören ſich wieder die Bäume und Sträucher
des dichten Waldes gegen die ſtürmenden Deutſchen

Jm Weſten ſtürmen württembergiſche Freiwilligeden Reſt der Labordereſtellung im ſten des Kampf

gebiets auf der Rheibabenhöhe die zwiſchen Charme
und Madamebach liegt weſtlich von der Bagatelleſtellung entbrennt ein heftiger Kampf Dort haben die

Deutſchen aus r Entſchluß angegriffen Die
Pioniere dieſe Prachtkerle kämpfon hier wie Wölfe
mit Dornen und wildem Schlinggewächſen um der
Jnfanterie den Weg zu bahnen Jm raſenden Feuer
der feindlichen Artillerie die hier zur letzten verzwei
felten Gegenwehr alles mit ihrem Eiſen zerwühlt
ſchneiden ſie Wege und Stege in dieſe Wildnis der
Natur Da werden tapfere Feinde erſchlagen dort
tobt wieder ein wütender Kampf um ein Blockhaus
Ein Unteroffizier der Pioniere ſteckt eine Handgranate
durch das Fenſter die Zündſchnur ab was drin
war iſt tot

Ueber den Wald legen ſich die Schleier des Abends
Auf der Höhe des hl Hubertus wird noch gekämpft in
und vor den eroberten Werken beginnen ſich die
Deutſchen einzugraben Auch die Franzoſen die ihre
zerſprengten Reſte geſammelt haben richten ihre letzte
Stellung die ſie bei dem Angriff dte konnten
den Grünen Graben den ſüdlichſten der Bagatelle
ſtellung zu dem ſtärkſten Widerſtand her

Die Nacht bringt das traurigſte Geſchäft die Toten
müſſen begraben die Verwundeten geborgen werden
Jn Zeltbahnen gehüllt ſo werden die Gefallenen an
einem langen Aſt oft kilometerweit hinter die Front ge
tragen Särge kann man ihnen nicht bieten Seite an
Seite wie ſie kämpften ſo werden ſie in die Erde gelegt Und wenn kein Prediger da iſt ſpricht ein of
zier die Abſchiedsworte die allen am Herzen liegen
Jch hatt einen Kameraden Leuchtkugeln die an

der Front aufſteigen um den Feind bei neuer Ver
er ſtören und die Sterne am Himmel ſinddie Prunkbeleuchtung bei dem ſchlichten Begräbnis

Der Angriff auf den Grünen Graben wird auf
den 2 Juli feſtgeſetzt Er muß erſt ſturmreif gemacht
werden Am Tag vor dem neuen Sturm iſt General
probe der Minenwerfer in neuen Stellungen Sie fällt
glänzend aus Nur die Franzoſen ſind nicht zufrieden

Munition und Proviant werden an dieſem
Tage vorgebracht

Der Vormittag des 2 Juli brachte die Wieder
holung des Höllenlärms der deutſchen Artillerie Um
5 Uhr nachmittags brachen wieder Württemberger Gre
nadiere zum Sturm in füdlicher Richtung auf das Weg
kreuz des 8 auf Hinter ihnen brach ein
preußiſches Bataillon den Franzoſen die im Grünen
Graben ſaßen in den Rücken Während nun die
Württemberger dieſes Bataillon gegen einen Flanken
angriff der im Weſten liegenden Franzoſen deckte
n Magdeburger und Lothringer von der Madame
öhe vor um gleichzeitig mit den Preußen den Grünen

Graben von vorn zu erſtürmen
eingeſchloſſen kämpften die Soldaten des erſten
Bataillons des franzöſiſchen Jnfanterie Regiments
auf das tapferſte Mit großer Bewunderung er
zählten unſere Offiziere und Soldaten von der Leiden
ſchaft und dem durch die Todesverzweiflung zum höch
ſton Maß geſteigerten Mut der Feinde An ihrer
Spitze fand ihr Major im erbittertſten Handgemenge
den Heldentot Wenn von den Bravſten in dieſen
Kämpfen die Rede ſein wird dann wird auch der Name
Remy nicht vergeſſen werden

Der zähe Widerſtand unſerer Feinde verdoppelte
aber auch den Mut und die Tollkühnheit unſrer Trup
pen Die Franzoſen legten ihre ganze Artillerie auf
die deutſche Stellung vor dem Grünen Graben Die
Sturmkolonne ſchiebt ſich vor eine franzöſiſche Granate
tötet ſieben Mann Die Fernſprechleitungen ſind zer
Woſſen das deutſche Feuer findet trotzdem ſeinen guten
Weg

Vom Aunugenblick des Sturmes an verſtummt bei
den Deutſchen das Donnern der Geſchütze bei ihnen
fällt kein Gewehrſchuß Das iſt Befehl Denn zwei
Truppenteile ſtürmen ja Antlitz gegen Antlitz Ein
erbitterter Handkampf muß von Mann zu Mann ge
führt werden Blockhäuſer und Grabenſtücke müſſen
ohne Schuß erobert werden Hauptmann Karnapky
der letzte von drei Brüdern kämpft inmitten eines
Haufens von Menſchenleibern Sein Revolver iſt ver
ſchoſſen er ſchlägt mit einem Spaten zu und um ihn
würgt und ringt und ſtampft und keucht Soldat
Soldat Von einer Kugel durch die Bruſt geſchoſſen
S m deutſche Held Und um ihn türmen ſich die

eichen der Franzoſen
Abends war die ganze Linie des Grünen Grabens

bis zum Charmebach von den Deutſchen erobert An
8000 Mann waren die Verluſte der Franzoſen ge

Von allen Seiten

deutschands neuer ſeichekriegsnafen tielgaland aus der Vogelschau

Jm Alter von 21 Jahren wurde er zum Hauptmann be
fördert und zwar am 28 April 1867 In dieſer Stellung
machte er den Krieg 1870/71 mit Er nahm an den

bei Beaumont Sedan LoignyPoupry und
Hrkeans teil Außerdem zeichnete er ſich noch bei mehre
ren Treffen wie z B bei Artenay Coulmiers und Ville
pion wo er verwundet wurde aus und machte endlich
noch die Belagerung von Paris mit Er hat alſo ſchon
in jungen Jahren das ſiegreiche deutſche Heer auf die
Schlachtfelder und in den Sturm des Kampfes begleitet
Am 11 Dezember 1870 wurde er mitten im Kriege zum
Major befördert Am 27 März 1871 wurde er Oberſt
leutnant im 1 Küraſſier Regiment Zwei Jahre ſpäter
am 18 Februar 1873 erhielt er den Oberſtenrang Am
6 April desſelben Jahres wurde er Jnhaber des königl
bayeriſchen 7 Jnfanterie Regiments Am 1 November
1875 wurde er Generalmajor und zugleich Kommandeur
der 1 Kavallerie Brigade Am 21 Auguſt 1878 wurde
er à la suite des 1 Küraſſier Regiments rn Am
1 Juni 1881 erhielt er zugleich mit ſeiner Ernennung

r Generalleutnant das Kommando der 1 Diviſion
m 21 September 1884 wurde er Chef des königl preu

ßiſchen Dragoner Regiments Nr 7 und am 2 März
1887 kommandierender General des 1 Armeekorps und
General der Kavallerie Am 11 September 1891 wurde
er à la suite des 3 Feldartillerie Regiments geſtellt

Am 6 Juli wurde er zum Generalinſpekteur der 4 Ar
mee Jnſpektion ernannt eine Stellung die er bis vor
wenigen Jahren innehatte Am 9 Februar wurde er
Generaloberſt mit dem Range eines Generalfeldmar
ſchalls am 9 September 1897 Jnhaber des 1 Schweren
Reiter Regiments und am 1 Januar 1905 wurde er
zum Generalfeldmarſchall ernannt Am 19 Februar
1906 wurde er anläßlich der Feier des 100 jährigen Be
ſtehens des Militär Max Joſeph Ordens zum Jnhaber
des 3 Feldartillerie Regiments ernannt Unter anderen
vielen Orden beſitzt der Generalfeldmarſchall auch das
Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe aus dem Jahre 1870
zum Zeichen ſeiner heldenhaften Teilnahme an vielen
Schlachten Die Eroberung von Warſchau bildet die
ſchöne Krönung des reichen Soldatenlebens dieſes baye
riſchen Prinzen

Der Glaube an den Sieg
Was dem Neutralen am erſtaunlichſten an uns

Deutſchen erſcheint iſt unſer felſenfeſter Glaube an den
Sieg Ein Glaube der uns heiter macht der unsſtartt wie ein Gebet Ein Glaube der nicht allein
daheim den Bürger ruhig arbeiten die Frauen ſchaffen
die Kinder unbekümmert lernen läßt nein der auch
jeden einzelnen Mann an der Front beſeelt Er kommt
nicht aus Anmaßung etwa das auserwählte Volk zu
ſein wie die Engländer es ſich einbilden er ſtammt
nicht von jener eiteln Behauptung der Franzoſen ſie
marſchierten an der Spitze der Ziviliſation ebenſo
wenig wie er begründet iſt in dem dumpfen ruſſiſchenGefatt taß ihre Maſſen alles erdrücken müßten

Der Glaube an den Sieg der uns ruhig ein paar
Feinde mehr oder weniger hinnehmen läßt ruht vor
allem in unſerem e Gewiſſen Wir ſuchten keinen
Landerwerb wir brauchten nicht dem Geſpenſt ſchein
bar einſt verletzter und nun wiederherzuſtellender Ehre
nachzujagen wir zitterten nicht um unſer Einkommen

waltig die Kriegsbeute die in die Hände der Deutſchen das durch einen Tüchtigeren und Fleißigeren ge

unſeren Weg der Arbeit und ber Ehre allein in deBewußtſein daß es bei uns Deutſchen ſo wie die
Väter uns erzogen haben wie unſer Volk im Laufe
der Geſchichte ſich gebildet hat nicht anders möglich
ſei Wie ein treuer Menſch ahnungslos unbeſchadet
durch Schmutz und Gemeinheit wandelt ſo iſt es unz
ergangen So wurde es uns Deutſchen eine Selbſt
verſtändlichkeit daß wir ſiegen müſſen Jn einen deut
ſchen Sinn würde eine Weltordnung nicht daſſen die
den Tüchtigen unterliegen ließe die dem Faulen dem
Verderbten den Erfolg gäbe Wir ſind naturwiſſenſchaft
lich erzogen und wiſſen daß in der Ausleſe im Kampfe
ums Daſein es den großen Zwecken der Natur nur ent
ſpricht das Tüchtige das Geſunde zu erhalten während
das anders geartete als nicht zur Weiterentwicklung der
Menſchheit geeignet rer muß

Daher unſer ruhiger Glaube an den Sieg
Liller Kriegsztg

Kriegsallerlei
Der Fernſprecher als Verräter

Ein Offizier berichtet der N Fr Pr aus Oſtgali
rn folgende Epiſode Jch warte geſtern als erſter
ffizier meiner Batterie eben auf den Befehl zum Vor

rücken da werde ich plötzlich dringend zu Generalmajor
v P gerufen Sind Sie der Oberleutnant der ſo gut
r kann Ja Auf Sie habe ich gewartet Bitte
nehmen Sie ſofort aber ſofort das Telephon ans Ohr
Jch tue es und zu meinem Erſtaunen höre ich ruſ

Laute Wir haben dank einem glücklichen Zufall
lnſchluß an eine feindliche Feldleitung erhalten an

eine ruſſiſche Feldleitung die ſich des Staatstelegraphen
drahtes der nächſten Bahnlinie bedient Ich ſtehe noch
keine Minute hier da höre ich wie der Stabschef den
Brigadier drüben ans Telephon ruft Sie verſtehen
einander nicht beſchimpfen die Telephoniſten wieder
holen jedes Wort ein dutzendmal endlich ſcheint s zu
klappen Und der Wortlaut der Unterhaltung zwiſchen
den beiden Ruſſen dem Diviſionsſtabschef und dem Bri
gadier Nichts Geringeres als eine Angriffspoſition
Zwei Bataillone des erſten Regiments haben von der
Eiſenbahnkreuzung bei Kote 233 auf die Höhe 245 vor
zugehen wohin vom Süden her gleichzeitig drei Kom
pagnien des zweiten Regiments ſtoßen Durchführung
ſofort Jch melde was ich erlauſcht habe dem Gene
ralmajor v P Unſer ſchneidiger General trifft auf der
Stelle ſeine Anordnungen Sie ſind einfach genug
beſtehen nur in einem Aviſo an den Abſchnittskomman
danten da wir gerade dort an der Eiſenbahn ſtark genug
ſind jeden Gegenangriff erfolgreich abzuwehren Jch
bleibe am Telephon und horche Der Adjudant des ruſ
ſiſchen Brigadiers ein Petersburger ſeinem Akzent nach
gibt den Angriffsbefehl weiter alles über unſeren
Draht Jhm antwortet die gemütliche Stimme eines
Moskauer Majors Aber aber Euer Wohlgeboren
Schon wieder eine Offenſive Wozu denn das Es
nützt ohnehin nichts Zum Schluß laufen wir ja doch
wieder davon Jch melde auch dieſe Detailbefehle un
ſerem General Er reibt ſich die Hände Solch ein laut
angeſagter Angriff deſſen Stunde Richtung und Kräfte
verteilung man überdies genau kennt es wird ein Feſt
dort draußen am Abſchnitt werden Gegen Abend wird
das Ergebnis der ruſſiſchen Unternehmung bekannt
Ueber 2000 Gefangene und zwei Maſchinengewehre die
faſt kampflos in unſere Hände gefallen ſind Unter den
Gefangenen iſt auch ein dicker ehrenfeſter Moskauer
Major ſicherlich derſelbe der gegen den unnützen An
griff ſo überzeugten Widerſpruch erhoben hat

Auszeichnung einer Hündin vor der Front
Cits à ordre du jour vor der Front belobigt zu

werden iſt eine Auszeichnung durch die ſicherlich jeder
franzöſiſche goilu hocherfreut wird Unſeren weſtlichen
Gegnern blieb es vorbehalten dieſe Auszeichnung nun
au unden zuteil werden zu laſſen Wie der Eleveur
das Fachblatt für Züchtung von Raſſehunden voller
Stolz mitteilt iſt eine einem Bataillon des 93 Linien
regiments zugeteilte Schäferhündin zweimal
vor der Front belobigt worden Beide Male hat ſie die
Horchpoſten mit denen ſie auf Wache ſtand rechtzeitig
gewarnt ſo daß ſich die kleine Truppe in Sicherheit
bringen konnte Ohne die Hündin wären ſo heißt es
die Poſten niedergemacht oder gefangenen genommen
worden Es iſt hübſch vom Eleveur daß er es ſeinen

mitteilt aus welchen Gründen die Hündin be
lobigt worden iſt Recht unſchön aber iſt es daß ex uns
vorenthält vorin die Belobigung beſtanden hat Sollte
dieſe Einzeheit dem genannten Fachblatte etwa Wurſt
ſein

Kriegshumor
Aus der Jugend

Die kleine Annelieſe hat des öfteren im Hauſe von
Eingaben an das Miniſterium reden hören da der

Beruf des Vaters dies ſo mit ſich bringt Eines ſchönen
Morgens betrachtet Annelieſe ein Bild das eine junge
Frau mit ihrem Säugling darſtellt Ein lange gehegter
Wunſch regt ſich wieder in Anelieſes Herzen ſie wendet
ſich zu ihrer Mutter und ruft Hringend Alſo Mutti
o mach ſo mach doch endlich die Eingabe an das Minihelm daß wir ein kleines Kind bekommen Sol
at R hat 10 Pfennig einen Böhm heißt das in Schle

ſien für Herrn Hauptmann ausgelegt für eine Kleinig
keit meldet ſich aber nicht und auch der Hauptmann denkt
nicht mehr daran Nach einiger Zeit erinnert ſich der
Hauptmann der Sache weiß aber nicht mehr welcher
Mann es war Vor verſammelter Abteilung fragt er
danach bis ſich der betreffende Mann zögernd meldet
Der Hauptmann ſchnarrt ihn an warum er ſich nicht
ſchon längſt ſeinen Böhm geholt hätte Trocken erhält
er die Antwort Herr Hauptmann ich wollte warten
bis zum nächſten Erſten Jtalie wiſcher Gene
ralſt ab Was iſt denn das für n gebrechliches Männ
chen das ſtets um Cadorna iſt Ein alter Schaf
hirte der wird immer gefragt was am nächſten Tage
für Wetter wird

Wann fliegt zu uns das Angriffswort
Dem 18 Armeekorps und ſeinem kommandierenden

General Exzellenz v Schenck widmet zur Wieder
kehr ſeiner ruhmreichen Schlachttage Auguſt September
Oktober 1914 F v Unruh folgendes Gedicht das die
Kampf und Siegesluſt unſerer Tapferen im Weſten
wundervoll widergibt

Wir fragen dich Allmächt ger Geiſt
Der du die Zeit regierſt
Und was zu deiner Wahrheit kreiſt
Mit ew gem Lorbeer zieret
Wir aus dem Weſten fragen dich
Was haben wir getan
Der Oſten überleuchtet ſich
Uns ſtumpfen Krall und Zahn
Wohl glänzen Siege in der Bruſt
Die uns kein Oſt verweht
Man hat noch nichts von ihm gewußt
Als wir ſie ausgeſät
Doch hocken wir nun bald ein Jahr
Mit feſtgeklemmtem Arm
Wut wächſt aus uns wie Löwenhaar
Und macht uns fieberwarm
Wann fliegt zu uns das Angriffswort
Wann darf der Weſten vor
Ein Siegesheimweh treibt uns fort
Verriegle nicht das Tor

on Blitzen angefüllt

ſchmälert werden könnte Wir gingen unbekümmert
Gott gib den Weſten wieder frei

S Der nach Erlöſung brüllte

Das 1301

Fir lagert ſchwarzes Wolkenblei 4
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